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^ ^ ^ ^ liü ,u 4 ^'.'ik':, 5,a Ii, nröfzrre pir Zsilr i^ k: bc< üftlicn Wiederholungen per Zeile 6 l>. <

^ Die «Laib^cher Ikirung» rilchcmt täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, Die «bminiftratton befind«,
s stch Nl'lMehplah Nr. L. die «rbaltlon Dalmalingaslr Nr. 10, Lprechstunden der Medallion vo» 8 bii> ln Nl,!
s vvrmitiagö, Unfranlirrte Briefe werden nicht angenommen, Manuskripte >>!cht zurückgestellt.

Amtlicher Teil.
^»bei"^^n Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 8. No-

^tizeuai^s/ ^ ^ ^ wurde die Weiterverdreitung folgender
<^ «''M velboten:
3il 4v ' ^ ^«ino» cl<1„. Rom, 15. Oktober 1905.
sli 44 '^?c..,nill ^«ru»t»w«lli, vom 2». Oktober 1905.

^ z z ^ ^ 'Uiimwi'. vom 29. Oktober 1^05.

Nichtamtlicher Teil.
^ Die Wahlrechtsbeweguug.

H i ^ m ^ c n o d m ^!isty" betonen, die Prager czc-
'̂l> E i ^ , lknung kenne jetzt kein anders Ziel als

^ Tie 6 — 6 ^^'" allgemeinen, gleichen Wahlrcch-
der Regierung in der „Wiener

^>cht!> c« ^"^^' ' " ^^'^'^' Beziehung nicht die er-
'^n^ ^nrantic geboten. I n einer so ernsten Zeit
^"!^'!i Ü> " ' ^ schnell gewährte Reform Rettung
!^iak>, Y " ^ ' ^'bruarVerfassnng nnt ihren be-

^>Ul).v, ^lordimngen dnrch ein Oltroi einge-
^llei-li ^ '̂  ' ^ ' l'o könne ans gleichein Wege das d?n
^ t „„< "ch diese Wahlordnnngcn angetane Un-

T i " ^ " " l t ) t 'verdau,
v' be>v.'t-^"^^" bemerkt, eine in legislativer Weise

^ T ^ , ' ^ "de Wahlreform werde sich nicht an
' " ' H i ! ' ' " ^ " ' "don tMn Besitzstande" binden las-
^ 0 l d i ' ' " ^ l e die qualifizierte Majorität im Ab-
^ P ^ " ' ^al ls aber eine Lösung außerhalb
°^''" sull?^^^ zugunsten der Deutschlibcralen er°
ĉh Nosii - ̂ ^ ' ^ ^ der Streit von neuem und in

?^>n lirllchc,.^ Unifange entbrennen nnd ei«
^ » t i ^ ^ Pechen, gegen den selbst die jetzigen tief-

T<i- ^"anisse ^ ^ zurückstehen würden.
^ ' h^to ' ^aroda" schreibt, die Sozialdemokra"
3 ^ a t> - ^ ^ ' ^ ^^'^" imposanten und würdigen
^ 3acl," ^ Eröffnung des böhnnschcn Landtages!
'"sal!,.' "llge.neinen Wahlrechtes einen viel !

,^l 3 l ^ " u Dienst geleistet als durch die lehkn Pra-
"ess«, ^ " w n g e n . Es liege in ihrem eigenen In>
^ Nln^ '.5 ^ ' " Einlwlt zu tl«n, so lange ihnen dies^ »uch s ^

'^!I N i c h t ^ ' ^ " sagt. die Prager Ausschreiwngen
^ b l i ^ . " '^ ' ^egen ihrer Opfer, sondern auch im
I b^n„"" l die Sache selbst, um die es sich handle,
^ A . Di s ? " l e Sache sei auf einen Abweg ge«
^^^>^^3laldenwkrat ischcn Fiihrer hätten eben

vergessen, dasz eine durch leidenschaftliche Ncden fa-
natisierte V.'vülternlig sich nicht im ^mmie halten
lass?.

Tie „Narodni Pol i t i la" nmrnt vor weiteren
Ansschreitnn^en, welche die Gelegenheit bieten win-

»den, Ausnahmsverfügnngen für Prag zu treffen.
Man könne für eine bestimmte Forderung nach-
drücklich eintreten, ohne mit dem Gesetze in Konflikt
zu geraten.

Die „i^idove Novimi" führen aus, di? Prager
Vorfälle zeigen, wie viel Zündstoff in der czechischen
Bevölkerung angehäuft fei. Die Bedrückung der
Czechen in nationaler und sozialer Hinsicht habe ihren
Hauptgrund in den Wahlordnungen. Es sei daher
erfreulich, daß die sozialen nnd nationalen Strömun-
gen im czechischen Volle in eine einzige mächtige Ve°
wegnng zusammengeflossen sei?n.

Der „HlaZ" bemerkt, durch bloße unfruchtbare
Zusagen lasse sich die gegenwärtige mächtig? Vewe-
gung nicht beseitigen. Meine es die Regierung gut,
so möge sie sofort ihre Wahlreformpläne mitteilen
und der öffentlichen Kritik unterbreiten.

Der „Dziennik Polski" fichrt aus, die Regie«
rnng habe durch ihre Init iat ive in der Wahlreforn,-
frage die Angelegenheit auf eine loyale Bahn, auf
den konstitutionellen Weg geleitet. Sache des Par-
lament.5 werde es sein, diese Frage einer gedeihlichen
Lösung zuzuführen, welche das Prinzip ded allge-
meinen Wahlrechtes mit den Postulaten der Natio
nalitätcn in Einklang bringt.

Der „Kilrjer Lwowski" sagt, daß die Regierung
jenen Weg betreten habe, tvelcher den einzigen Aus-
weg aus dem Chaos bedeute. Die Rettung Österreichs
liege allein in dein allgemeinen, gleisen nnd direk»
ten Wahlrecht.

Der „Halyczanyn" schreibt, mit dem bloßen Ver-
sprechen einer Wahlreform könne man sich nicht be-!
gnügen. Die Regierung solle vielmehr noch d?m
gegenwärtigen Parlamente einen Entwurf im Sinne
des allgen,ein?n Wahlrechtes vorlegen, damit die
nächsten Wahlen schon auf Grund des neuen Wahl-
gesetzes vollzogen werden könnten.

Die „Nowa Nesorma" meint, die Anhänger des z
allgemeinen Wahlrechtes würden in der Kundgebung!
der Negiernng einen neuen Ansporn znr Fortsetzung
ihrer Aktion sehen. Nachdem die Negierung einmal ^
zur Überzeugung gelangt sei, daß eine Wahlreform!

notwendig ist, müsse von ihr nun eine Tat in dieser
Frage dringend gefordert werden.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 9. November.

Aus Wien wird gemeldet: I m Ministerium des
Innern wird in der W a h l r echts f r ag e auf das
eifrigste studiert. Als Grundlage dienen nicht nur
die zahlreichen Vorschläge, die in, Lani> der leute»
Jahre an das Ministerium in dieser Richtung gelangt
sind, sondern anch die in Geltung befindlici>en Wahl
gesetze der europäiMn Staaten. Es kann, wie „Die
Zeit" meldet, schon jetzt als feststehend angesehen
uxrden, daß der vom Ministerpräsidenten Varon
Gnutsch in der Eröffnungssitzung des Abgeordneten,
lmnses zur Ankündigung gelangende Gesetzentwnrf.
betreffend die Erweiterung des Wahlrechts, daü
^uriensystem beibehalten nnd es sich lediglich um eine
Vermehrung der Mandate der allgemeinen Wähler
klasse handeln werde.

I n Besprechung der neuen s e r b i s c h e n A n -
l e i h e führt das „Fremdcnblatt" aus: Die Aktion,
die zum Zwecke der Beschaffung eines Kredits für
seibische Rüstungs- und Eisenbahnzlvecke vor etwa
einem Jahre unternommen wurd<', endet mit dem
Ergebnisse, welches in Österreich vom Anfange an an«
gestrebt und namentlich von offizieller Seite auf das
wärmste unterstützt wurde. Die Regierung hat nie
eii« Hehl daraus gemacht, daß ihr viel daran geigen
wär.v wenn der Plan der serbischen Anleihe mit
Hilfe der österreichischen Finanzinstitute verwirklicht
würde, damit einerseits dem Nachbarstaate in offen«
kundiger Weise die Hilfsbereitschaft der Monarchie
dargetan, anderseits der heimischen Industrie die
Möglichkeit erweiterten Absatzes geschaffen tverde.
Zwar enthiilt der nene Vertrag hinsichtlich der Lie-
ferungen keine bindenden Verpflichtungen- das hat
jedoch sein Gutes. Die Lieferung der Eisenbahn«
artikel ist den österreichischen Werken nach wie vor
schon dadurch gesichert, daß sie mit Rücksicht auf die
Transportbedingungen, das heißt mit. Rücksicht auf
die Preise, von selbst als die relativ billigsten Offe-
reuten .'rscWnen. Durch del, Wegfall der bindenden
Verpflichtung ist aber den Munitions- und Geschütz
fabriken, die früher fast völlig ausgefchlossen waren,
nunmehr die Bahn wieder freigemacht-. sie können

Feuilleton.
Das große Glück.

l̂lzze von H^lN^n», Areling.
, Üln - (Nachdruck vtrboten.)

^ ^ N t ^ " uebeligen, naßkalten Herbstmorgcn saß
K, " l , u i ' " ^ " " ^ ' großen Hofthcaters in seinem
Is'""'! i, '" Schreibtisch und las staunend, mihge°
ii, ^lsg c^" wieder den Brief, mit dem ihm Frau
ẑ  ^ r l o ^ ' ' " " U . oie jugendschöne erste Liebhaberin,
gleich " " "a mit dem Grafen Wengdurg anzeigte,
b ? ^ t , b.. "lassung aus dem Verbände des Hof-

^ Uli!. ^ ' Ärgerlich lvarf er das Schreiben
..Hst " " "ge l te dem Diener.
' " " v M b " Mihne Probe?"

iol. Kilten ^ V " l e ^ " "on Nora."
°"fy?t,^ Wüulein Lassang zu mir. Dk' Probe

X „ ..T^'- " ^ r o e n . "
t ^ ? ^ 9 n s ° ^ ^ ' " ' ' ^ ber Herr Regisseur, denn

^ ' n ^Nang ft>l,^ , ^ unentschuldigt. Aber

k l ^ -^ittpis ^ ' Il^tendantcn unterbrach die Wei
"le, "mnZcn des Dieners, der sich rasch ent-

b^^or t ^ ' ' " " g ! Wie war das möglich!
'^x ^g t ? " A " t «och in ganz kleinen Rollen
^ ' " " i i ' ^ l he ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ N^g^m,^^

^ ^e l lu^ ^ ^" ' ^ ^ " Obigen, bevorzugten
"l^rt ^^es t icgen: frei. unabhängig, von allen

' " "mbet !

Und nun gekettet — so plötzlich!
Kein Mensch, nicht einmal die Kollegen, hätte,

das vorausahnen können. Sie lebte ja ganz von
der Welt zurückgezogen in stolzer Unnahbarkeit, mied
j?de Gesellschaft. I h r guter Ruf stand ebenso felsew
fest, wie ihre Abneigung gegen jede Protektions-
liascherei und Selbstverl>errlichung bekannt lvar.

Und jetzt, iln sonnenzustrebenden Fluge hatte
sie sich fangeil, blenden lassen von einem Manne, der
an der Schwelle des Greisenalters stand und dessen
einzige EntMl ldigung für seine beispiellose Häß-
lichkeit nur enormer Reichtum, ein fleckenloses Adels«
schild war, das er, als letzter Sprosse ?ines uralten
Geschlechts, mit fast übertriebener Ehrenhaftigkeit
hütete.

Wie sollte dies heißblütige junge Geschöpf in
einer solclM Frostatmosphärc Klistieren? —

Der Intendant trat an das hohe Fenster. Drau-
ßen fegte der Hcrbststurm durch den öden Park und
riß, übermütig pfeifend, das letzte dürre Laub von
den Bäumen: in tollen Wirbeltänzen jagten die wel«
ken Blätter über die nassen Wege.

Unten verließen die Schauspieler da« Theater
und wollten eben mit fröhlichen! Geplauder und La-
chen auseinander gehen, als ein Mann sich ihnen
näl)erte. der trotz seines etwas reduzierten Aussehens
sofort den Schauspieler erkennen lieh. Bald umftan-
den ihn die elegant gekleideten Kollegen, denen er
wahrscheinlich die iibliche Leidensgeschichte erzählte.
Aber der Schluhrefrain. nämlich die Bitte um Un-
terstützung, schien auHgudleiben. Verwundert bemerkte
der Intendant, wie die Schauspieler anstatt dem an-

> scheinend Hilfsbedürftigen Geld zu geben, den Ein»
, gang ins Theater wiesen, und wie er sofort, sich kurz
verabschiedend, diesen Weg einschlug.

Gleich darauf meldete der Diener, daß der
Schauspieler Heinz Morang Exzellenz persönlich
zu sprechen wünsche.

Obwohl derartige Besuche gewöhnlich nicht sofort
vorgelassen wurden, so nnpfing der Intendant doch
diesen Heinz Morang; er wußte selbst nicht weshalb.

Und seltsam, dieser Unbekannte, der nun vor
ihm stand, im abgeschabten Rock, mit bleichem, kum»
mervollem Gesichte, der wollte nicht Geld, keine Un«
terstühung- er fragte bescheiden, wenn auch nicht ohne
Selbstbewußtsein, ob an dem Hoftheater ein Enga-
gement für ihn frei sei. Wenn nicht, gedenke er mit
seiner Braut nach einen: kleinen Provinzstädtchen zu
geleit, wo sie beide am dortigen Theater Stellung
finden könnten. Rezensionen aus früheren Jahren,
von guten Bühnen, riihmten sein Talent, seinen
Fleiß und Eifer.

„Weshalb kommen Sie gerade hierher?" fragte
der Intendant, dein der Fremde immer rätselhafter
fchien. „Ein Engagement an einein Hoftheater wie
das unserige ist dock) nicht etwas Alltägliches ^ ist
doch Glückssache! Ja . wenn ein bedeuwlder, bekann-
ter Künstler mal ankommt dann aber Sie

so ohne weiteres ^ "
„ Ich weiß schon, lvas Sie sagen lvollen, Herr

Intendant", antwortete Morang finster, „aber lvenn
es den, Mädel gelungen ist, wenn Elsa Karriere gc«
macht hat, warum sollte ich es dann nicht auch haben
limne,,, da? große Glück! Nicht wahr?"
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mitkämpfen und worden, wie zu hoffen ist. nicht unter-
lieben. Die größte Bedeutung des Vertragsabschlusses
erscheint jedoch darin gelegen, daß neue Beziehungen
zwischen der Monarchie und Serbien angeknüpft
sind, das; dein Nachbarstaate die Hilfsbereitschaft, ja
mehr noch. ein eklatanter Auodruck des Vertrauens
in seine Wirtschaft und Verwaltung gegeben wird.
Das taun auf das gegenseitige Verhältnis der Re-
gierungen, und Völker nicht ohne Einfluß bleiben.

I n N o r w e g e u soll ain Sonntag d i e V o I k s -
a b s t i l N l n u u g über das Angebot der norwegischen
Klon? au den P r i nz e n K a r l vo u D ä ne m a r k
stattfinden. Aus diesem Anlasse geht durch das Land
eine starke Bewegung, und Redner beider Parteien,
der Monarchisten und Nepublit'auer, bereisen das
Land, uiu Anhängerzu werben. Finanzminister Gun
nar ,^nudsen, der in der Thronfrage einen von den
übrigen Ministern abweichenden Standpunkt ein-
nimmt und vor einigen Tagen zurücktrat, kämpft
auf republikanischer Seite. I m allgemeinen ist eine
Zersplitterung der radikalen Linken zu verzeichnen.
So hat eine Anzahl ihrer Parteigänger in Chri
stiauia .'inen Aufruf zugunsteu der Monarchie und
der dänischen Kandidatur erlassen. Andere Politiker
der Linken sind jedoch auf dem republikanischen Auf
rufe verzeichnet, u. a. der jetzt 79jährige frühere
Ministerpräsident Steen, dem im Iahr^ 18M die
Aufgabe zugefallen war, den unionellen Kampf der
Linken eiuzuleiteu. Ferner haben den Aufruf zugun-
sten der Republik unterzeichnet: der letzte radikale
Ministerpräsident Blehr, Finanzminister Gunnar
Knudsen, Handelsminister Schöning, der im Vereine
mit Michelsen das Hagerupsche Ministerinn! sprengte,
ferner der kommandierende Admiral S;>arre nnd aw
dere bekannte Männer.

Tagesneuigleiten.
— ( D a s n e u e S c h l a f m i t t e l . ) Wir er-

wähnten vor einigen Tagen üine neue Schlummer-
gymnastit, die ein französischer Arzt, Dr. Debouchy,
erfunden hat. uud die durch ihre Harmlosigkeit für
sick einnahm. Tao scheint aber auch der einzige Vor
zug zu sein. wie der folgende offene Brief einer Mi t -
arbeiterin des „Bcrl . Tagbl." belveist, die ein Expe«
rimeut am eigenen Leibe angestellt hat: !

Geehrter Herr Doktor Dcbouchy!
I h r Mit tel hilft uicht. je vous le dis.
Ich had' es probiert über dritthalb Stunden
und habe es doch nicht probat gefunden.
Sie müssen wissen: seit langer Zeit
schon leide ich schwör unter Schlaflosigkeit,
drum las ich mit großem Enthusiasmus
von Ihrem Mit tel . Das, sagt' ich mir, das muh
das Nichtige sein, es ist einfach, normal
und jedenfalls billiger als das Chloral.
So ging ich ins Bett voll Zuversicht:
heut' Morpheus, frohlockt' ich, entgehst du mir nicht!
Drauf legt' ich die Linke, die leicht geballte,
in die Mitte der St i rn , auf die Sorgcnfalte
und atmete lang und atmete tief,
bis fest und ruhig die Hand nur entschlief.
Da rieb ich sie fchnell wieder wach voll Neid
und versucht's mit der Rechten nun längere Zeit
und harrte, bis das Wunder käme
und Morpheus in seinen Arm mich nähme.

! Dazu zitierte ich dann noch mit Emphase
die ..Vürgsckjaft" - immer die Hand auf der Nase.
Ich kann Ihnen sagen, es tvar kein Vergnügen,
so lange so unbeweglich zu liegeu
und so mit erhobenen! Arme im Düstern
die vielen Schitterschen Strophen zu flüstern.
Als ich nun zum dritten den „Dolch im Gewand"
zitierte, schlief auch ^ meine rechte Hand.
Da sah ich, umsonst sei der Liebe Müh',
I h r Mittel hilft nichts. Herr Debouchy!
Drum würden Sie mich zu Dank verbinden,
weuu Sie recht schnell etwas Neues erfinoen.

— ( E i n e m e r k w ü r d i g e F o l g e des
B ü n d n i s s e s m i t J a p a n . ) Die englischen Da-
men sind, wenn wir dem ..Daily Erpi-eß" glauben
dürfen, bemüht, ihrer uxirmen Freundschaft für
Japan in der Weise Ausdruck zu geben, das; sie ihre
Hautfarbe der der Japanerinnen gleichzumachen
versucheu. Ein Fachmann auf dem Gebiete der Da-
menftinsclung teilte dem Vertreter des ..Daily Er-
preß" mit, wie man diese merkwürdige Färbung er>
reicht. Als Vorbereitung der Haut ist es empfehlens-
wert, möglichst viel im Kraftwagen zu fahren. Da-
durch soll die Haut die Farbe einer reifen Olive be-
kommen. Der zweite Schritt zur vollendeten Schön-
heit ist die llberstreichung der Haut mit „Cold
Cream". Tann muß etwas Olivenpulver, bekannt
unter dem Namen „Brünettenpulver". sorgfältig
verrieben werden. Wenn dies geschehen ist, soll sich
eine Engländerin kaum mehr von einer Japanerin
unterscheiden, natürlich nur soweit die Farbe in Be»
tracht kommt.

- (E i n e g a n z e S ch a f he r d e g e st o h len . )
Aus Vruncck wird berichtet: Eine dem Ökonomen
Thomas Feiälter zu Unterfellberg in Luttach ge-
hörige Schafherde wurde aus der Almwirtschaft Rohr-
berg von unbekannten Tätern gestohlen. Unter einem
Felsblocke fand man die Wolle der Schafe, welche
Volt den Dieben geschlachtet worden waren. Die ge-
schlachteten Tiere wurden von den Dieben über die
Berge geschleppt. Von den Tätern fehlt bis jetzt jede
Spur.

— ( E i n e S t r a ß e des Schreckens) be-
findet sich zu Gwandu in Afrika. Sie ist eingefaßt
durch ein Spalier aufgestellter Gerippe und ist mit
menschlichen Knochen gepflastert, die unheimlich weih
gebleicht sind, Die Gebeine von wenigstens 12.000
Menscljen sollen hier liegen.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Rrainischer tandtag.

Fünfte Sitzung am 8. November 1905.
(Schluß.)

I m weiteren Verlaufe der Sitzung begründeten:
Abg. P i r c den Dringlichkeitsantrag, betref-

fend die Wasserleitung von Ki-ainburg-
Abg. Dr. ^ u st er 5 i 5 den Dringlichteitsantrag.

wornach für solche Wasserleitungen, für die die Pläne
bereits ausgearbeitet und von« Ministerium geneh-
migt wurden, sowie für alle Wasscranlagen, für die
die Vorkehrungen bereits getroffen sind, der Üan»
desausschuß ohne besondere Ermächtigung seitens des
Landtages Beiträge bewilligen und nach Fertigstel-
lung der Anlagen auch auszahlen könne, wobei der
mit dem Gesetze vom 4. September 1900 gegründet«

-— ,»
Fond heranzuziehen und insbesondere da^.^f ,̂
dieses Gesetzes beschlossene Darlehen nach ^
realisieren sei. ^. Pill

Die Dringlichkeit des Antmges des " H A ,
wurde angenommen, desgleichen die de^ vom , ^
Küsters begründeten, Antrages, nachdem ^
Abg. P o v ß e , P f e i f e r und M e j a ? d " " ^ >
leitungsverhältnisse im allgemeinen, bezw. ' ^
krain und im Steiner Bezirke, erörtert h" ^HB
vom Abg, Dr. 8uster5i<> begründete Antrag w» ^
Finanzausschusse zugewiesen; da indessen l ' ^
her noch nicht gewählt worden war. o,tt ^
Landeshauptmann, das; es wünscl>ent'lve ^
dessen Wahl vorzunehmen. Für den ^ N ' ^ hM,
antrag. betreffend die Regulierung der ^ " " . ^
sei die Wahl eined zwölfgliedrigen Au-MU^-
derlich. Er unterbreche also die ^itzunsi. . Ll-

Nach deren Wiederaufnahme erklärte " . ^ ,
k u s t e r 5 i 5. seine Partei habe von ihrer n " ^,
lichen Absicht, sich nur an der Wahl des V M ^ ^
ansschusses zu beteiligen. Umgang ^ " ^ ' „ ^
wolle anch die Wahl des Schul- und des 6 " ^ , ^
schusses zulassen und in diesen 3lussäiMn ,̂1
ken. Dieser Entschluß habe darin seinen ^ " " i,,^
di? national°fortschrittliche Partei für d"" " ^ .stF
und gleiche Wahlrecht gestimmt und w" l ^ ^
auch seinen früheren Standpunkt l i m M ^
Dringlichkeitsanträge verlassen habe. Er " ^ i ! ! ^
also, die Wahl des Schul- und des F i n a n ^ " ^ ^
p^i- uccwintl l ioi i l 'M vorzunehmen und w , ^ , ^
den Ausschüsse folgende Abgeordnete zn '̂ jsB
n) in den Schulausschuß: Dr. Ferjan<^, . Mi>
Hribar. Dr, Majaron, Freiherrn von NcaM^ ^
fen Varbo, Grafen Margheri. Iaklu-, ^ ^ z B -
kusterüil'', Demüar und K'o6at; in den u^ ^ i l .
schuft M. Arto, Pov«e. Dr. Küsters, T" , ê>,
Poga^nil, Grafen Barbo. Ritter von Sckoepp' >hgl,
Herrn von Apfaltrern. Grafen MargM' , ^
Dr. Majaron und Dr. Tav?ar. (AngenoM'' ^ ,

Die beiden Ausschüsse konstituierten M ^
und wählten: im Schulausschnsse den - l ^ sjo"'
B a r b o zu.n Obmann, den Abg. Dr. ^ -chF
<>i<: zu dessen Stellvertreter, im F n " " A Pil^
den Abg. H r i b a r zum Obmann, den A W - ^ M
von S c h o e p p l zu dessen Stellvertreter. ^
Sitzung Dienstag, den 11. November.

Vierte Kunstausstellung im Kasiuo-25"""

(Fortsehuun) ^lte
Wohl auch nur vom rein technischen SW" ^^1 '

interessiert der „Blumenmarkt in P""^ , , t iM
Q u i t t n e r s. der sich als ausgesprochener p ^
repräsentiert. Der Pointillismus ist eines ^" j t ^
dultc der modernen Kunst, die >>and in HaN ^ ,,'
großen, sagen wir psychischen Umwandlung ^M
der Malweise nach neuen Ausdrucksfornn ^
welch? die vor allem angestrebte Umsrtznna ^ . ^ l ^
in Lichtwerte dadurch erreichen sollen, das; ^^,c>'̂
die Vermengung mehrerer Farbwerte ^ ^ ^
Ton in der Natur nicht aN fertiges P " " " sckia<.
Leinwand gesetzt, sondern dem Auge oe^ „̂»c'"'
durch das Belassen der einzelnen M i M M g , ^ 5 <
nuck vor dem Bilde wie vor der Natur du' " , ^
Nivellicrungsarbeit überlassen wird. So " ^s t ^
Pointillisten die Farben nichr schon auf t " ^ ^
sondern setze»: sie auf dem Bilde unvcr>nc>w^-^

„Welches Mädchen ^ - ? "
..Na — die Elsa Lassang die schöne, junge

Vassaug!"
„Stehen Sie denn mit dieser Dame in Be-

ziehung?"
Morang lachte bitter vor sich hin,
„Natürlich!" sagte er einfach, „ich werde doch

mit meiner Braut in Beziehung stehen — wenn sie
mir auch davongelaufen ist!"

War dWser heruutergekommene Mensch von Sin-
nen? Dder hatte er e3 auf einen schlau berechneten
Schwindel abgesehen? Der Intendant erhob sich, ging
an den Schreibtisch und nahm den Brief, die Verlo-
bunnsanzeige.

„Sie werdett zu ungelegener Zeit lommeu. wer-
ter Herr, um Ihre — Braut zu besuchen", sagte
ErMenz, dem Schauspieler das Schreiben reichend,
„denn wie Sie sich selbst überzeugen können, hat
Fräulent Lassang sich gestern mit Graf Wcngburg
verlobt."

Der Eindruck, den diese Mitteilung auf Morang
machte. War zu mächtig, zu lvahr, um gekünstelt zu
sein. Er sprang auf, starrte mit entsetzten Augen auf
das Blatt und sank. laut aufstöhnend, in den Stuhl
zurück, das Gesicht mit beiden Händen bedeckend.
„Sie hat mich also vergessen im Glück!" rief er schluch-
zend, „mich vergessen! Sie wuhte, was si? mir war.
und hat nrich vergessen, betrogen!"

(Schluh f<olgt.)

Der verdacht.
Roman von Tee von V o r n .

(63. Fortsetzung.) (Nachdruck verbalen.)

Die Staatsrätiu empfing alle diese Leute freund-
lich, aber nicht ohne stille Bitterkeit. Sie hatte den
Beweis erhalten, daß mit der Verurteilung ihres
Neffen auch sie selbst verurteilt worden wäre — rück-
sichtslos und sozusagen ohne mildernde Umstände.
Sie war zu weltklug und erfahren, um die Gesell»
schaft nach dieser Richtung hin nicht zu kennen: aber
diese letzten Wochen hatten sie doch schmerzhafter be
rührt, als sie es sich gestehen mochte und als sie es
empfunden, da noch das ungewisse Schicksal Gusts
alles andere in den Hintergrund gedrängt hatte.

Freundlich und wohltuend war ihr eigentlich nur
ein Besuch nämlich der, welcher sich eben jetzt in
herzlia>r Form verabschiedete. M t Hainerles hatte
man bis jetzt gar nicht so eng verkehrt. Auch war es
allgemein bekannt, daft Exzellenz von Hainerle fast
8lle HesellWn Pflichten und Aufgaben feiner jungen
Frau überließ. Aber in diesem Falle hatte er es sich
nicht nehmen lassen, seine Gattin zu begleiten. Er
war sogar auf eine Viertelstunde in das Kranken-
zimmer gegangen, um sicli den Genesenden selbst an-
zusehen.

Das war nett uud liebenswürdig und machte
augenscheinlich auch äuf die gerade anwesenden gräf-
lich Folkingenschen Damen einen besonderen Ein-
drnck. Nachdem der Minister und seine Gattin mit

der Versick>erung. den Besuch g le i ch . ' " " ^ ' , M"l'"
holen zn wollen, gegangen waren, saglo ^
Folkingen zu der Staatsrätin: ,ii!»r^n

„Meine Nebe, ich finde es geradezu ^ ^ , i F
uon Erzellenz - und wenn Sie es klug .^' lN
so zweifle ich keinen Augenblick, dah d,e > ^ § <
keilen. welä)c sich der weiteren Karriere - M ^ M
Neffen wohl entgegenstellen dürften, nnt ^ ^ xn
wohl gehoben werden könnten. Und wa" ^ n"
ziersstellung des jungen Mannes bettttN, ,̂ ^
ich bei meinem Bruder im Knegsmin'M . ^ , ^
das Meinige versuchen, obwohl ^ Sie
peinlich man da ist nnd —" . f? Ib" .

„Ich weis;, Frau Gräfin - und 'ch ̂  ick
sehr für Ihren guten Willen, aber so «« f <
Absichten meines Vetters und seines Soy ^ d ^
wird Ihre Güte nicht in Anspruch genoM'!"' ^ j ^
Mein Neffe wird den Ausgang d<-r ^ a e " ^ , ' ^
beantragten disziplinarischen Untersuchung ^,jc5'„
akvarren, dann aber auf alle Fälle W'U ̂ ssizl."
nehmen sowohl als Beamter, wie als ^

„Ja. aber das verstehe ich nicht, l ' ^ ' M-
Staatsrätin!" rief die Gräfin maßlos orstw ^ , „
sollen Sie doch zu hintertreiben Wch"^ ^ H . >̂ '"
ein junger Mann ist heute ein lMber M " " '
er nicht Offizier ist - " . , , ' ' " ' ^

..Ich hoffe, nein - ich weiß, daß M , ' . " ^ ! t > ^
dennoch als ganzer Mann betätigen wird, .̂ , o
du- Staatsrätin lächelnd, ..Außerd^n da" <?>'
alle diese Angelegenheiten nicht de» gl'rn'l'
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^ 1 ' / ' " deren Vermischung zu dem erstrebten
''hziii l "'^ ^ " Netzl^aut des menschlichen Auges
!̂ 3K "' " "^ Technil, die zur Wiedergabe des
H^ ^ ^ud Flinlnlcrlrden, des Zitternden und
^abcr^ '^ ^ ' ^ " ' ^ ^'^^ ungemein geeignet ist.
^ . ^'„Meisterschaft einec' Segantini bedarf,
5ch^'^künstelte in Kunst zu verlvandeln- doch
^ ' N'lÜ^ ^^ wanÄMi bemerkenswerten Erfolge
^vetti! ^ ^ ' " ^^' dnftigen Wirkung seiner
^>ejes> ^ Gt-ao der liberzeugungsfähigkeit-

g ^ ^ ^ M i t noch nicht erreicht.
I ^ lh ! ^ " ^ ' ' 1 ^ soilnige Bilder hatE. S t r u t e r
I ^" hei» ̂  ^ " ^ ^'^ delikate Farbengebung unge-
i ^ i l b ^ . " ' ^ ^ ^ ^ lvirken und besonders im
^dial V ' ' ^ ""^ ^ ' " " ^ ^ " " ^ " ' Keckheit und
^>»dil, "' ^̂ e flimmernde Luft gesetzt ist, eine
.̂ 'öie s!^ ^̂  Figllralen nnd Landschastachen bie
^" l i i s / ^ " ""6 dell, Nahmen des Genre heraus

Ä,i^,,^oses I l l n g w i r t h verbindet in seinem
'" ̂ ^ .^" das LandsckMliche nnt dein Figuralen
>̂!ch ,̂ "seitlichen Sprache, die ruhig und träu-

3^l>m,I ^ul tagsfr iede und Sonilnerwiesenduft
- "̂t>»n ' ^ u e n an unser Erinnern Pocht. Die
^ei^ N o«7 einzelnen Elemente zur Stimmung
^ l"lu ^ '" '^' b"ch kann ich lnich dec- Eindruckes
!> lc „ ^ / > daß das Vild zur Auflösung der
N̂echz ^unnnlnn start der Hebammendienste des

^ffliri-i " " " . ^^"^ ' . da die Landschaft ohne diese
^e„ h'"N die nötige Stimnlungskraft einiger
>, ^ ^ " M " lässt. EZ ist ja möglich, daß ich mich
> , ^ dem Vilde mit einiger, meine Ansprüche
^c, ^ ulx'ut,^ Voreingenolnmenheit gegenüber^
' ^ > ^ °"ch den Umstand ausgelöst wurde, daß
^ , ' ^ s steile Gunst einer doppelten Prämiic
,''^Voll, ' ' ^ i l Umstand, der die Erwartung
^ l»»,^ " " " t ' " t zeitigt, und zechörtc Illusionen

> zeb," ^fährlich.
!i l̂issŝ  '" landschaftlichen ist diesmal auch das
^ b k s ^ . 3 " t so viel gelästerte Genre ziemlich

! ^,1 N ' ' und erbringt die Qualität der aus^
^c>i^^U">r ^ U ^ c i s . daß diese Kilnstgatwng
ei N?tt̂  5// ̂ "tz der durch die neuen Kiinstbegriffe
/Miißt V ^l)s'tät der Anspriiche noch lange nicht
'5^'brn 3!?^ ^ - ' beweisen vor allein die beiden
s^ kss^Udchrn Gustav A. H e h l s , die trotz der
? ökr ^schendc Mätzen vermeidenden Ehrlich°
,j!""'"o!>^"'""dten Mittel , trot) der feinen, als
kn Tlirck'!. ^"'chncnen Detailmalerei, in der prä-
^ r l , , , ^uhrun.1 der Zeichnung, der weichen Mo-
3^"5 Hl t̂  ' ^ ^ ^ "nd liebevollen Behandlung des
^ >virt« ^ '̂̂ ^ uilgemein feinen Heiterkeit und
^ e t l ^ " ' ' technisch ist besonders seine ..Näherin"
'c, ^d lm '̂̂ ' ^uu' ebenso flotte als sichere und
I i > Ttr c. begäbe des Transparentes und der
'!,. r, Tclb^',^t?r auf Hand und Prof i l des in tost-
-ö> ^>i^ ^^^brachten Mädchens sowie dem vor
^V«'tcn" ^"Kzeuge allfweist. Für dte graziösen
i ! ? ^ ^ ^ b " Miniaturnlalerei bricht Hermann

^ ! l , ^ st »nein Vetter nicht fragen Sie ihn

^ " bes"^'""'Ut war eingetreten. Er hatte die
î  'Nit. "ö boi ih^ei- Ankunft begrüßt und war
X ^ Eyt, ^'uster nach oben gegangen, mn nach
^ " l ' t c i r - ^ " ^ ien . Seine Haltung lvar sttaff
l 3 ^ r ? ' ""^ ^"s in die Schläfen gebürstete
X > " geb !'""ven> geiv^rdei:, und auch der Bart
ol« ĉn " ^' ^ '^ Augen aber blickten freundlich
h ^ s^ ""nrer noch dnnklen. buschigen Brauen,
H ^ i f l " " , Mnes Iolkingeil lvandtc, welche aus

^ einô  " ^ " ^ iln' auferlegte Schlveigsamt'cit
^ ^ l i l ^ ^ ' l k " ^^ le r Gebäck sich Dranmachte.
^."Wify" " Sie bitten. Komtesse, doch ?in bißchen
^ ' l ^ , 1 , , , ^ ' " ' . Uliser Ki-anler sitzt ain offenen
^ br^. oa ivjli sie ihn nicht allein lassen." Auf
"Ti ' ' ^Na!Ä" 'oen Blick, lvelchon die Kleille an
" l^^Uch! " " " richtete, fügte er lackend hinzu:
^ f ' ist ̂ " lnchts zu fürchten, Kolntcßchen. Mein
5h ' köls,^" nicht in großer Toilette, wie Sie sich

"""'Mn' < ̂ " sonst vollständig zu — er kalin
^ / l c h ^ An lassen . "
"°<l> ^ n . j , 7 ! ^~" bettelte die Kleine mit spitzigem

^ z ^ " ' ^ sich erbob und zur Wegzehr
'hl/ M r i ^ " "gr i f f , „ich möchte su gerne - "

^ du ^ ' " ' " d . geh -. aber nur ein paar M i -
^<t, ?^f'n > ^"" "N'ssen un- bald verabschieden.
^ < i , 7 > e f i ^ ^ V " ' liatte das nüt siitzsaurem
>̂<s! "riide/ ^ ^'"lte sich heiinlich schon nicht

^ ^ E t a « ? " ^ ^ l t e n . daß der junge Mann im
^ ^ ^lrtw ! ? ' " " "^ sp^iell von seiner Cousine
^lol." 3cla^ , ^ " ' ' erschien ihr nicht obwohl.
^lk < ^ ren ^ ^ " " l ' ^ust inzwisck)en offiziell
°ch !' rr t> : .^ ' " l)ol>ein Grade unschicklich. Des-

°^ 'Ucht . ^ " ' f ' te nicht gern aber es ließ sich
^< lva ^ ' ' dagegen macki-en. Um davon

""Note sic sich an dcn Hauptmann!
(Schluß folgt.)

G i e s c l in seinen „Wilderern" eine zierliche Lanze,
einem Bildchen, das durch die treffliche Charakteristik
und Lebendigkeit seiner Gestalten, wie durch die de-
likate Fardenvehandlung besticht, von welch letzterer ^
Giefel allerdings in seinem sonst sehr gut gezeichneten
und mit lebendiger Beweglichkeit wirtenden „Morgen-
triebe" zugunsten eines gar zn lebhaften Grün ab-
gewichen ist - vielleicht die Folge einer noch nicht
ausgeprobtcn Anwendung des Raffatzlistiftes. Ein
köstlicher Humor spricht, oder vielmehr lacht aus dem
Bilde L. von F r e c s t a y s , benannt „Nassenhah".
Die hämische Bosheit, die aus den grinsenden S o
initenfrahcn der Faune leuchtet, die brüllende, ohn«
mächtige Wut des aus dem Bauche liegenden, nackten
Vengels, der machtlos dem Übermute seiner Nassen»
feinde aufgesetzt ist, sind mil packendem Humor auf
die Leinwand gesetzt, eine moderne Satire in anti
tem Nahmen, die des feinen Stachels Voltairesck^n
Witzen nicht ermangelt.

Einigermaßen ans dein rein erzählenden Nah°
men des Genre heraus, tr i t t der uns bereits als so
vielseitig bet'annte Ernst P a y e r in seinem Pastelle
„ I m Garten". da5 durch die feine, flimmernde Be
lei-chlnng der in einer lveich abgednnkelten Umgebung
stehenden Franengestalt eine sehr gute Plastik auf-
weist, ebenso Josef T t r a k a , der, außer in dem
zwar sehr gut nnd liebevoll gearbeiteten, aber durch
seine geschleckte Süßlicht'eit zu sehr an die etlvas
diskreditierten Farbendrnckschünheiten erinnernden
..lesenden Mädchen", das moderne Luft- und Licht'
Thema ziemlich kräftig anschlägt, zu dessen Behand-
lung er sicb allerdings in seinem „ I m Garten" einen,
durch das überwnchcrnde Grün allzu gefährlichen
Vorwurf ausgewählt hatte. Auch Robert S c h i f f
sucht in seinem „Abendspaziergange" eigentlich nur
die Lösung eine? Licht' oder Farbenproblems. Daß
er hiezn daö bei ihm in letzterer Zeit scheinbar zur
Manie ausartende Weiß gewählt, erhöht ja schließt
lich durch die Eigenartigteit da) Interesse an seinem
Versuche, bestärkt nnch iedoch nur in der Meinung, ^
daß dieser Ton zur Erreichung von Kontrasten und
Lichteffekten sehr geeignet ist, jedoch nie eine domi-
nierende Nolle in der ForbenkomposUion spielen darf.
Dieselbe Überzeugung genxnm ich bei K e m p f s
„Spielenden Kindern" und Oskar G r o ß ' „Frohn»
leichnamsprozcssion", deren Koloristit durch das vor-
herrschende Weiß etwas fad wirkt. Warum sich Groß
m diesem Bilde mit so starrer Hartnäckigkeit an den
scheinbar photographischen Vorwurf hält, daß er den
Kindergesichtern manche störenden Schatten und Gri-
massen nicht erspart, ist mir vom kiinstlerischen Stand-
punkte aus nicht recht verständlich, denn als Realist
will Groß, abgesehn davon, daß hiezu die skrupel°
lose Kopierung der Natur allein nicht genügt, bei
dem gewählten Motive wohl nicht wirken.

Eine ungemein feine, jedoch keineswegs kleinlich
anmutende Akkuratesse in Zeichnung und farbiger
Durchführung, die sich nnt einem delikaten Farben-
sinne paart, findet man in der „Nelauschnng" Gott
lieb von K e m p s s . der den Lesern der „Meggew
dorfer" ein lieber Bekannter sein dürfte. Was uns
Kcmpf mit diesem Bilde eigentlich erzählen wi l l ,
darüber ist er uns allerdings die volle Aufklärung
schnldig geblieben, nnd auch der Titel rettet uns
nicht aus der Not. Daß es sich um eine Belauschung,
und zwar um eine solare ziemlich bösartiger Natur,
handelt, darüber gibt uns zwar das allzu start poin-
tierte linke Auge der Bclauscherin einen sogar vor-
lauten Aufschluß, aber lvas belauscht wird, ein Her»
zensgeheimnis. ein Neligionsbekenntnis? — „Herr,
dunkel ist der Ncde S inn" , doch das macht nichts,
wenigstens mir nichts, da die Behandlung des fein»
gezeichneten Frauenkopfes, die trotz der gefährlichen
Verkürzung vortrefflich nnd plastisch modellierteHand,
der ruhige Nhnthmus nnd die delikate Farbenkompo

!fition Vorzüge bieten, die auf eine eingehendere gegen-
ständliche Interpretation leicht verzichtet, lassen. Ich
kann nicht umhin, gerade an dieser Stelle den Um-
stand hervorzuheben, daß das zeichnerische Element,
das von der modernen Schule gar so gerne in die
Rumpelkammer veralteter Traditionen geworfen
wird, in dcn Werken der Künstlergenossenschaft noch
ein ziemlich gewichtiges Wort mitspricht, und ich
glaube, daß mir wohl jeder nicht voreingenommene
Besucher der Allsstellung beipflichten wird, wenn ich
behaupte, daß die gewissenhaftere zeichnerische Durch-
führung den ausgestellten Gemälden in ihrer Farben
wirkling keineswegs geschadet hat. — Zeichnerisch sehr
gut durchgeführt sind die beiden Köpfe des Tempera
„Mutter" von Adolf i i a r p e l l u s. der zwar mit
dem für Mutterthemen so traditionellen, süßlicl>en
Augcnaufschlag leinen Anspruch auf Originalität
machen kann, dicfes Manko jedoch durch eine eigen
artige Vermengung roter und grüner Reflexe aus^
zugleichen sucht, die den beiden Köpfen, luenn anch
auf Kosten der Wahrscheinlichkeit, eine ganz originelle,
ä ther iM Wirkung verleihen. Eine gute ClMralteric
stik weist die Studie einev alten Mannes Ios. Schu -

stc r s auf, nicht zu venvechseln mit Karl Schuster,
der neben den» in der Farbe allzu ftnmpf wirkenden
Klostechofe und dem für die weite Perspektive zu
wenig differenzierten und daher matt klingenden Mo
tive alls der Hcrcegovina, ein prächtiges Küchen«
interieur gebracht hatte, das allerdings einer kräfti«
gen Beleuchtung bedarf, um seine Vorzüge zur rechten
Gellling zu bringen. Ich habe mir das Vild einmal
nngesehen, als gerade schräges Sonnenlicht darauf
siel, und lvar überrascht von all dem Schönen, das
da plötzlich ans dem mir erst zu intensiv scheinenden
Dunkel auftauchte. Das Kircheninterieur L. B a r a s
bringt die kalte, graue Kirchenluft ganz gut, ist auch
in der Wölbung gut und plastisch durchgeführt, doch
wirkt die stiefmütterliche Behandlung der am meisten
ins Auge springenden vorderen Partien gar zu salopp.

(Fortsetzung folgt.)

Zweigverein Kram des öfterr. HilfsVereines für
Lungenkranke.

I n der I. Generalversammlung am AN. Oktober
erstattete Herr Generalsekretär Dr. Dimeter Ritter
von B l e i w e i s - T r s t e n i . ^ t i nachstehenden Ge-
neralbericht:

Hochgeehrte Generalversammlung! Zu Beginn
meines ersten Jahresberichtes sei mir ein Rückblick
auf die Geschichte der Gründung unseres Zweigver-
eines gestattet. Der „Verein der Ärzte in Krain"
hatte in seiner ordentlichen Generalversammlung
von, !W. Dezember NX)2 beschlosfen, zur Feier seines
-WMrigen Jubiläums einen Verein ins Leben zu
rufen, der die Bekämpfung der Tuberkulose ill Krain.
beziehungslveise die Errichtung der hiezu nötigen
Heil- und Fürsorgestätteil zur Aufgabe hätte, ^nzwi°
schen fand am l. Jänner WM in Men die gründende
Versammlung des „HilfsvereineS für Lungenkranke
in den österreichischen Königreichen und Ländern"
statt. Der „Verein der Hrzte in 55rmn" erblickte nun-
mehr seine Anfgabe darin, sich mit dem „österreichi-
schen HilfsVereine für Lungenkranke" in Verbindung
zu setzen und die Gründung eines Ztveigvereincs für
Krain vorzubereiten, denn wer konnte das hohe, dem
„Vereine der Ärzte" vorschwebende Ziel besser und
leichter erreichen, als ein über alle Kronlnndcr ver-
breiteter, nach einem gemeinsamen zielbwußten Plane
vorgehender HilfsVerein, dem schon bei seiner Grün»
dung die besondere Unterstützung der staatlichen.
Landes- und kommunalen Behörden sicher war. Die-
seK Vorhabell fand beim Präsidium des „Österreich!»
schen Hilfsbereines für Lungenkranke" die geneig»
teste Aufnabme und warme Förderung und so faßte
der „Verein der Ärzte in Krain" in seiner außer«
ordentlichen Generalversammlung vom N. Juni 1903
den Beschluß, daß er seine Aufgabe darin erblicke,
einen „Zweigverein Krain des österreichischen Hi l fs '
Vereines für Lungenkranke" ins Lebeil zu rufen und
daß er fich über Aufforderung des letzteren diesbezüg-
lich mit der l. k. Landesregienlng in Verbindung
setzen wolle. Gleichzeitig beschloß er, dem zu errich-
tenden Zweigvereine als gründendes Mitglied bei
zutreten. Der damalige Landespräsident, Erzellenz
Viktor Freiherr von Hein, nalnn die zu ihm gesandte
Deputation des „Vereines der Ärzte" aufs entgegen-
kommendste auf und stellte sich sofort selbst in dcn
Dienst der eingeleiteten Wohlfahrtsaltion. Daraufhin
bearbeitete ein Komitee, bestehend aus dcn Herren:
Landespräsident Erzellenz Viktor Freiherr von Hein.
Präsident des „Vereines der Ärzte in Kram" Stadt«
physikus Dr. Johann Kopritva, Primararzt Dr. Emil
Bock, Sanitätsassistent Dr. Othniar Krajec, Bezirks-
arzt Dr. Alfred Mahr, Sanitätsinspektor Dr. Stan.
Sterger, Primararzt Dr. Eduard Kwjmer, Professor
Dr. Alfred von Valrnta und Dr. D6meter Ritter von
Bleiweis die Statuten und konnte diese Arbeit der«
art fördern, daß bereits am 6. Ju l i 1R>l unter Vor.
sitz Seiner Erzellenz des Herrn Landespräsideilten
und unter zahlreicher Beteiligung der besten Gesell-
sclfaftsschichteil die gründende Versammlung l^ö
„Zlveigvereines Krain des HilfsVereines für Lungen-
tränke in den österreichischen Königreichen nnd Län°
dern" stattfinden konnte. Die Versammlnng nahm
die Statnten an lind erwählte d>'n aus nachstehenden
Herren bestehenden Vereinsauc-schuß- Fabrikant
Ottomar Bamberg, Stadtarzt Dr. Dimeter Ritter
von VIeiweis, Tompsarrer Kanonikns Josef Erker.
Bürgermeister I van Hribar, k. k. Landesschulinspek-
tor Franz Hubad. Handelsschuldirektor Artur Mahr.
Advokat Dr. Danilo Majaron, Apotheker Josef
Mahr. t. k. Landesgerichtsrat Jul ius Poler, Fabri'
kant Jean B. Pollak. Lalldesallsschußbeisiher Franz
Pov5e, LandesauZschußbeisitzer Dr. Adolf ^ M e r .
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( B e s i c h t i g u u g des i ib er schwemm
t e n L a i bach er M o o r e s.) Einer Einladung des
Herrn Bürgermeisters Ivan H r i b a r folgend, be-
sichtigte gestern der Herr Landespräsident Theodor
S c h l v a r z die überschlvemutten Gebiete des Laiba-
cher Morastes. An der mehrstündigen, ungemein in-
struktiven Bahnfahrt, während welcher der Herr Viir-
germeister eingebende Iuforinatioucn erteilte, beteî
listen sich anßerdem die Herren Hofrat Graf C h o -
r i n Z t l ) , Vezirkshauptmann H a a s , Magistrats-
sekrctär Dr. Z a r n i t , Oberkomnlissär T o ln c nnd
der Oberlehrer und Leiter der städtischen Schnle am
Lnibacher Moor, Herr ('' r n a g o j .

(S t aa t s s u b v c n t i o n c n.) Tao t. k.
Ackorbanministerium hat die k. k. Landesregierung
für Krain ermächtigt, der f. k. Landwirtschaftsgcsell-
schaft in Laibach als Staatssnbvention fiir die Hebnng
der Rindvieh, der Schweine- nnd der Vienenzncht
den Betrag von 8lXXi l< flüssig zu machen, nnd zwar
hat das obgenannte Ministeril»n> n) für die Rin!>
viehzucht ii<i<X) X , l>) für die Schweinezucht 1M0 l<
und <!) für die Bienenzucht MX) lv bcstilnmt. — i - .

- ( M i l i t ä r i s c h e s . ) I n den Ruhestand
übernommen wurden: Der Oberstl<'utl,ant Stephau
M r az e k des Infanterieregimentes Nr. 7 nach dem
Ergebnis der auf sein Ansuchen erfolgten Superarbi-
tricrung als zum Truppendienst im Heere untaug»
lich, zu Lokaldiensten geeignet, unter Vormerkung fü r !
letztere im Mobilisierungsfalle: der Oberstleutnant
Eduard H a n e l dos Infanterieregiments Nr. 7 nach
dem Ergebnis der auf sein Ansuchen erfolgten,
Suverarbitrierung als invalid, auch zum Waffen» ^
dienste beim Landsturm ungeeignet. Den beiden
Vorgenannten wurde bei diesem Anlaß der Ausdruck
der Allerhöchsten Zufriedenheit bekanntgegeben.
I n den Rnhcstnnd wnrde verseht der Hnuptmanu-
rechnungsführer 1. Klasse Franz M a s e l j des I n -
fauteriereginieuts Nr, IN, als invalid, auch zum
Waffendienste beim Landsturm ungeeignet. (Domizil
Laibach.)

^ (E r n e n n n n g e n.) Seine Erzellenz der!
Herr Ackerbaulniuister hat den Ingenieur-Assistenten
der priv. österreichisch»ungarischen Staatseisenbahn-
gesellschaft Herrn Dr. Gottlieb P f e i f e r nnd den
absolvierten Hörer der Nechte nnd des Bergwesens
Herrn >Uarl H a j o u k zu Bergbaneleven im Stande
der f. t. Bergbehörden ernannt nnd sie zur praktischen
Dienstleistung im Bergbaubetriebe der t. t. Berg-
direktion in Id r i a zugeteilt.

(V o in F o r s t d i e n st e.) Seine Erzellenz der
Herr A ckerbaumi nister hat den Herrn Forst-- und
Domänenverwalter Franz P i r k e r in Radmanus«
dorf zuiu Forstmeister ernannt.

.* ( W i n t e r t u r s e f ü r B a u h a u d w c r -
ke r.) Die k. k. Landesregierung für strain hat zu-
folge Ermächtigung des k. k. Ministeriuins für Kul-
tus und Unterricht den Realschulsnpplcnten Herrn
Anton K o i e I j als Hilfslehrer für Geonietrie und
Projet tionslehrc an den au der kunstgewerblichen
Fachschule in Laibach aktivierten Wintertursen für
Bauhandwerker bestellt. —r.

^ (K r e i e r u n g e i n e s u e u e n S a n i t ä t s -
d > st r i k te s T r a ta.) Die k. k. Landesregierung für
Krain hat im Einvernehmen mit dein krainischcn Lan-
desausschusse die bisher dem Sanilätsdistritte Bischof
lack einverleibten Ortsgemeinden Afriach, Oßlitz,
Pölland nnd Trata aus dieseni Sanitätsdistrikte aus-
geschieden und zu einem nenen eigenen Sanitäts-
distrikte T r a t a vereinigt. Als Standort des D i -
striltsarztes für> diesen neuen Sanitätsdistrikt
wurde Trata bestimmt. —r

(U u s st e l l u ll g ö s t e r r e i c h i s ch e r
H a u s i n d u s t r i e u n d V o l k s k u n s t am k. k.
ö s t e r r e i c h i s c h e n M u s e u m i n W i e n . ) Ge-
stern fand die feierliche Eröffnung der Ausstellung
der österreichische»! Hausindustrie uud Volkskunst in
Wien statt. Die Ausstellung ist ungemcin reich be-
schickt und es ist auch unser Heimatland hervor-
ragend beteiligt. Über Ersuchen der Direktion des
österreichischen Museums hat seinerzeit der Direktor
der kunstgewerblichen Fachschule in Laibach, Herr I oh .
Z u b i c , die Aufgabe übernommen, für Krain
charakteristische Objekte der Hausindustrie und der
Volkskunst für die Ausstellung zu gewinnen. M i t Be-
willigung des krninischen Landesausschusses wnrden
im Museum Rudolfinnm zahlreiche hausindustrielle
und kunstgewerbliche Objekte ausgesucht, denen, wie
schon berichtet, .Herr Kustos Dr. W. k m i d noch
eine eigene hochinteressante Sammlung von bemalten
Stirnbrettchen der Bienenstöcke, beifügte. Ebenso stellte
Herr Oberlandcsgerichtsrat Karl Ritter v. S t r a h l
in Altlack seine reichhaltigen Sammlungen in der
liebenswürdigsten Weise zur Verfügung und es wnr-
den von ihm an 15 Stück (wundervolle Stickerei-
arbeiten. Frauengürtel, Messer und Gabeln) ans die
Ausstellung gesendet. M i t demselben Entgcgent'om-
men beteiligte sich an der Beschickung der Ausstellung
Herr Obertierarzt I oh . Nep. S a d n i l a r in Stein.

der bekanntlich der Eigentümer einer ebenso reichen
als interessanten und kulturhistorisch wichtigen kunst-
gewerblichen Sammlung ist, die von ibm mit unge
wohnlichem Kunstsinn und Geschmack erworben wnrde.
Aus seiner Kollektion gingen au W Stück Objekte auf
die Ausstellung, darunter prächtige Goldhauben
(Unika!). Frauengürtel aus Metall und Leder, alte
nnd nenc Pfeifen, diverse Metallarbeiten, Stock nnd
Schirmgriffe. Über die Ausstellung wurde ein ele-
ganter Katalog mit einer Einleitung über die Haus-
industrie nnd Volkskunst in den einzelnen Provinzen
herausgegeben. Die auf Krain bezügliche Abhand-
lung hat Herrn Direktor Ioh . 6 n b i c znm Verfasser.

(Z u r W a h l r e f o r m b e w e g u n g.) Die
Lotalorganisation der südslavischen Sozialdemotra-
tie veranstaltet morgen abends 7 Uhr in der Arena
dec' „Narodni Ton«" eine Volksversammlung mit der
Tagesordnnng „Das allgemeine lind gleiche Wahl-
recht und der Standpunkt der Regierung".

— ( D a s P a n o r a m a K o s m o r a m a) am
Änrgplatze in Laibach hat fiir diese Woche unter dein
Titel : „Die Österreicher in Peking während der Okkn-
Pation durch die Westmächte" Original Glasstcreo-
gramme ausgestellt, die für uns um so interessanter
sind. als sich an der Oklnpation anch Krainer betei
ligt baben. Deshalb ist dee Bcsnch dieser Serie sehr
zu empfehlen.

( D i e S t e I l u u g de r Ä r z t e z u r R e -
f o r m der A rbe i t e r v e r s i ch er u n g.) Am
li. d. M. trat mlter dein Vorsitze des Sektionschefs
Dr. M a t a j a der vom ständigen Arbeitsbeirate
behnfs Begutachtung des Programmes für die Reform
und den Ausban der Arbeiterversicherung eingesetzte
Ausschuß zu seiner V I . Sitzung zusammen, welcher
mchrere Angehörige des Ärztebernfs zu dem Zwecke
zugezogen waren, um zu den vielen die ärztlichen
Standcsinteressen sonne die allg. Sozialhygiene berüh-
renden Fragen der Versicherungsreform Stellung ma-
chen ,;u können. Die erschienen Erperlen nalnnen den
Anlas; n»ahr. die ihnen vorgelegten Fragen vom ärzt
lichen Standpnntte ans eingehend zu erörtern, nnd
sprachen sich übereinstimmend dahin aus, daß der
ktrcis der Versicherungspflichtigen Personen über die
im Programme abgesteckten Grenzen hinaus auf alle
unselbständig erwerbenden Personen ausgedehnt
werden möge, die dieser Fürsorge tatsächlich bedürf-
tig seien. Insbesondere wnrde allgemein auf die Not
wendigkeit hingewiesen, die in land» nnd forstwirt
schaftlichen Betrieben beschäftigten Personen sowohl
in deren eigenem Interesse als auch im Interesse
der allgemeinen Volksgesundheit in die Versicherungs-
pflicht cinzubeziehen. Anderseits verlangten die ärzt-
lichen Experten eine Abgrenznng in der Richtung,
das; jene Personen, die ein gewisses höheres Ein-
kommen auszuweisen haben, aus der Versichcruugs
pjlicht ausgeschieden werden mögen. Allgemein wnrde
hiebei betont, daß in dieser Hinsicht wohl eine ver-
schiedene obere Einkommensgrenze festgesetzt werden
müsse, da mau mit einer einheitlichen Bestimmung für
Stadt nnd Land das Auslangen nicht finden könne.
Die Erperten nahmen auch zur Frage der Angehöri-
genversicherung Stellung, wobei dieser Institution
Beifall gezollt winde. Sodann wurde in die Beratnng
der Frage eingegangen, in welcher Art das Verhält-
nis der Krantenkafsen zu den Ärzten am zweckmäßig-
sten uuter der möglichsten Schonnng der beiderseitigen
Interessen geregelt werden könne. Hiebei traten die
seitens der Ärztekammern entsendeten Delegierten
lebhaft dafür ein. daß durch die Gcsetzesreform die
bedingte freie Ärztewahl den Versicherten ermöglicht
werde, uud bezeichneten es als wünschenswert, daß
an Stelle der bisher üblichen Einzelverträge der
Krankenkassen mit den Ärzten Kollektivverträge mit
den ärztlichen Organisationen abgeschlossen werden
mögen. Die Beratungen werden fortgesetzt.

( V o n de r L a i b a c h e r V e r e i n s -
ka p e l l e ) erhalten wir folgende Mittei lung: Der
neue Ausschuß hat mit Eifer und Ernst seine Tätig-
keit in Angriff genommen, um nicht nur den Bestand,
sondern auch die weitere Entwicklung sowie den
Fortschritt einer gnten Kapelle zu ermöglichen und zu
sichern. Treu seiner Aufgabe, vor allem die finanzielle
Lage der Kapelle zn kräftigen, hat er zn diesem
Zwecke, bereits verschiedene Schritte getan und lvirl»
sie noch wciters tun. Über Init iat ive des Ausschusses
sowie des Herrn Obmannes haben schon jetzt für die
laufenden Vcreinserfordernisse die Herren Doktor
A. K o k a l j , U. v. T r n k <'» c z y. W. R o h r m a n n
und Dr. V. K r i s p e r je M l<, Herr Dr. M. H u d
n i k 25 K, überdies fi ir den Gründungsfoud der
Verein Zlapelle wieder die Herren Dr. A. K o t a l j .
U von T r n k <) c z y und W. R o h r m a n n je 5s) X
gespendet. Mögen diesen, Beispiele noch andere
Wohltäter sowie maßgebende Kreise nnd Korporatio-
nen in der Erwägung folgen, daß der Bestand einer
gnten Zivilkapelle auch nicht die allerletzte Reklame
für die Hebung des Fremdenverkehres in nnserem
modernen, so schön aufblübenoen Laibach bildet!

- ( F r e q u e n z der k. k. l n ' ^ ^
l i c h c n FachschuIe i u La ibac l i . ) ^'" .„zFe"
Schuljahre hat die Austalt folgende 3 " ^ ^ , ^
ausznnx'isen: 1.) Wintorkurse für ^ ' " ^ l ^
(Maurer, Ziimnerleute. Steinmetzoil) '^ '^M
tanten: 5 ) Tagesschule für Holzbearliettu"«' , ^
bereitungskurse W Schüler, d) F"ch"dtcw ' . ^
Drechsler, Tischler, Schnitzer, Bildhmle». ^ , ^
17 Schüler, außerdem ll) Hospitanten: ^ / ^ M ' "
fiir Kunststickerei und Spitzenarbeiteü ^ . ^ , F "
neu und 12 Hospitantinnen', -l.) off"'"' ^ D!>l
für Meister nnd Gehilfen Ul Besuch". ^ ^ , ü '
Zeichensaal für Damen 22 Besncheriiinen, ̂ . ^ „ „ ^
freqnenz in allen 5 Abteilnngen belauft ^ ' . ̂ ,,ü
auf 22« Schüler. An der Anstalt wi'tt'"
tide Lehrkräfte und tt Hilfslehrer. ^ „ ^ , ^

( V o n d e r E r d b e b e n w a r t c.' ^ .̂s.l
abends verzeichneten sämtliche I n s t n i n ^ ^ ^
Warte ein katastrophales Fernbeben, ^ ^ i i i ^
nung beginnt um l l Uhr ii Minuten " ^ ^
zeigt um l ! Uhr l2 Minntel, 25 S.' l"" ^ ^
Marimalausschlag von !)4 Millimetern " ^ ^ , M
nach Mitternacht, DieHerddistanz wird üb" ^ ^
meter geschätzt. Dem Bebenbilde
diu-fte die Katastrophe, a,n Vallan ! " " ,!
hnbeu. Za ^

- ( V o m V o l t s s c h n l d i ens te / ^ D
absolvierte Lehramtskandidatin Fräule" ^ .,̂
.^ilcelj ans Laibach auf die SupplentM' "'' B ^
tlassigen Vo^ksschllle in St. Margaret«' ^ ^
wnrde znr ^upplentin an dieser Schu^ ^-
Iosefine Z a l e t e l aus Laibach ernannt, îü>

- ( D e r E y r i l l - u u d M c t h ^ F
teilt uus lnit, daß die Frauen- und ^ ^ ^ .
grnppe zu St. Peter in Laibach "n lä1M ^ ' ^ -
des Pfarrers Malen«cl den Vetrag "on , ^ ^
sammelt und an den Zentralverein alM'N.^o!^

- ( Im städtischen
wnrden in der Zeit vom 28, bls " ' ^ ^
2^, Oktober 82 Ochsen. 5 Kühe. <! Stiere uiu ^^„„,.
U'eiters <5l Schweine. tt)2 Kälber sowic " ^ , 1 ^
nnd Böcke geschlachtet. Überdies wurden ' ' , ' ̂ ,M
tetem Znstande I l i Schweine und I l i >llil
592 >iilogranln> Fleisch eingeführt. ^ c l ^

- ( D e r I. s l o v e n i s ch e G e s a n ! ' " ^ci"
„ L i r a " i n S t e i n) veranstaltet überwog ^ ^
« lthr im Saale der dortigen s'italnim " ' ^ „ n i ' ^
auf desseu Programn, sich nebst ^ ^ " ^ ' ^ o ! ^ , ,
anch Violinvorträgc des Herrn Niko !̂ ^ , iz l^ '
Laibach befinden. Den Beschluß bildet cin ^
chen. Eintrittsgebühr l l<, 8l) d und " ' ^ t ! ^

( H o c h w a s s e r i m B e z i r k e ^ ^ ,
Infolge der raschen Echneeschmelze lino .̂ 5, ^
ernden Regengüsse ist das
nahezn ganz unter Wasser gesetzt. Die i M ' H ,O
Planina-Ralek und Planina-Laze l ' "^, ̂ h ' " t
nnter Wasser, doch ist der Verkehr » M " ̂  l^
da das Wasser nnr stellenweise 10 Zc'"' ' ' ^ ,
ist, Sollte der Regen andaueru, so wird or ^ ^ „ ^
zlrischeu Laze und Iakobowih einerseits u> ^ »
anderseits sowie zwischen Planina°Mt ^
Kähnen aufrechterhalte»! werden können- ^ i i ^

- - ( S c h a d e n f e u e r.) Am 3. d. ̂  .̂  ^ p
tags brani,te die Harfe des Mart in Kodnc ^ . .
Gemeinde Hl . Kreuz bei Landstraß, ab. ^ ^
beträgt MX) X . „i S"

* ( S c h u l b a u teu. ) Am U. d. ̂  ^ M ^
vormittags wird die KollaudierungsverlM ̂ ^,- ^
treffend das Schulgebäude in SodersckM' ^n. <
tcrvcnicrung eines StaatZtechuikers ^ ? ^ ^
Am 23. l>. M . um 10 Uhr vormittags w^7 ^ ' ' ^ 5 , ,
erhebuug lvegen Erbauuug eines ^. ŝchcl ,̂,
Theinitz, Bezirk Stein, stattfinden, bei ' .^ p '
Staatstechniker der k. k. Landesregierung >̂ ,
intervenieren wird. <no>'̂ >̂l

- ( K r a n k e n b e w e g u u g.) I " . s » l ^
wurden i l , das Kaiser Franz Ioscfspiwl '' ^' ' ' .
19 männliche und 10 weibliche Kranke " ' ^ e ^
und darin mit den von früher verbliebene ^ ,j >
50 Kranke behandelt, von denen 21 geheul ^ ^
gebessert das Spital verließen, "ährcno .^ 1
Somit verblieben zu Beginn dieses ^schü ' " .
22 Kranke in der Behandlung. Die d u ^ l ^5 ' .
Verpflegsdauer für einen Kranken betrag ^
die Summe aller Verpflegstage 7^6. ,l.?n'^,

( D e r W e i n m a r k t i n N u d 0 »^ ̂ i l ^
verspricht nach den bisherigen AnincldnNtt ^ ̂ ,,
sucht zu werden. Man bringt der guten ' ^, li^,,,
sowohl seiteus unserer Weinproduzente" ^ „ , ̂
eine sehr gute Fechsuug zu verzeichne".^ lN
auch seitens der Weinhändler und Gcw' ^ , F ^
Interesse entgegen. Es ist demnach " . " ^ ^ , ^
daß sich in Anbetracht des guten M " " " ^ 1 ° ' .
10. d. M . am geräumigen Marktplätze l " " ^ ̂ » i
Gasthause) unter zahlreicher BeteiligllNg ^ß ^
?ssenten eine rege Kauflust entwickele n^^ ^
diese Weise ein Ansporn znr Veranstaltn » ^>.
Weinn,ärlle anch in der Zukunft lM<'v
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Äefik . ̂  c'' " n g l ii ck t.) An, 8. d. M. ging der
M- Ioham, Tlekovcc ans Virnbauni im Nndolfd-

^ l?r G^ichts^ozirtt' nnf dem FuM' iae. der dnrch
l,„^''ubau!!u:r Waldung nach Nudolfsw.'rt führt
bc>l "s" ^'^ Toinin^i' dci schöncr Witterung passier-
^on ^ " ' ^ ö " ' in Rudolfswcrt abgehaltenen
k i ^ ' n ^ ' k t . I m Walde bei Ianüice b.'nierkte er
z>en / ' ^ Tckinccwasser liegenden, bewußtlosen Mann,
Ll, " " l " den lX) Jahre alten Kenschler Matthias
^asw ^ '̂̂  ^«br i j eitannte. Nachdem er ihn aus den,
"icht. lN'öogen. h^^,^ >̂̂. ̂  ^ cr weitere Hilfe
er ,̂ ^" ^''steu imstande war. nach Nudolfswert, wo
^ll ^ ?'^' ^^'ä ^eud.-5wnunando von diesen. Vor
dan»? cm^te- ^ ' ^ ' " beordert.' sofort zwei Gen
ziuzar" '" it vier Trägern in die bezeichnete Waldung,
^ t^ l i i ^ ^ ^ ' noch lebend vorgefunden und
bnrm ^ " ^ " ^ ' " ^ 6"' ler Franz Iosefspital d«r
ah^ ^^Ugen Vriider in iinnoia überführt, starb
i l l t e r ? ' " ^"s^lben Nacht. - Luzar dürfte infolge

ĉhwächc im Walde liegen geblieben sein.
,„y, ( S e l b s t m o r d e i n e s G e n e r a l -
i » i ^ ' ' ^ ) I n Wien hat sich gestern der Mil i tär-
d e t ^ " der Pfcrdezuchtanstaltel, der im Neichsrat
^tto i u " ^ Königreiche und Bänder Generalmaior
Tchŝ . ^^,^ n i tz c r durch einen Schnh in die rechte
Britin ^ " ^ l - Generalmajor Otto Brcsnih^r war in
ld^ .'. l^borcn und stand in, 58. Lebensjahre. Er
^"d l ! ? ' - ^ ' " Tmininspektorate und dabl?i Gegeu
^leiir» ^ ' ' Angriffe in der vor einiger Zeit er-
t»lz^""^^oschüie „ I n Österreichs Tiensten". Vor
^r ^ . A ^ ' u ^'ine Fortsetzung dieser Vroschüre, in
Uich > ^Mäiere de8 Traininspektorats tarit'iert sind
hilfst ^ ' auch Generalmajor Vresniher auf ge.
dich" " " s e behandelt wird. Es ist möglich, das; di^
^ ^ ' , °V" ' ungerechtfertigten Angriffe das Motiv

5 ' Mnutt.es bildeu.
^^ Ar ' " 6 o b r a ch t.) Ter an, 9. Oktober vou
^'"r ,)^!.^"bteilung auf der Martinsstraße cntwi-
i>ie ̂  """Nlil,g Georg Kus wurde diesertage durch
^''t?t '"nrnieric in Eberndorf lvcgcn Betruges ver-

3 " s t u n ^ " " " c r A d r i a . ) Gestern in den Mor°
^^v. 's<^ ^''^'^ sich in Trieft ein iibcraus heftiger
^ r r , / - ' " " bei wildbewegter See. Binnen kurzem
l'rfon ^ " ' ^ ' ^ ^ Niven unter Wasser. Mehrere Schiffe
^rdci, , - ^ ^ " l ) r , auf die hohe See getrieben zu
^ 3il>,.. " " ^ ^ ' ^ b " zahlreichen anderen Fahrzeuge»

utauung^l rifseu,
^ o h l ^ bkuchen u n d P u m p e r n i c k c l . )
^cii^ ^ ' nngenehines Tafeldessert, u,ie speziell als
^chtZ^ Teegebäck, nainentlich aber für den Weih

^ n ,, ' ' " 'd von jeher die wohlschmeckenden Leb-
^Wnt > ^uniprrnickcl gerne verwendet und be»
' ^ n ^ . , , " " " e n . Bisher .nußte der Bedarf vielfach.
^«Nen > " besseren Sorten, aus den, Auslande
Me^ . . '".^den. Unseren Lesern wird es daher von
M cn>c<^"',äu ver>,ehn,en, daß sich seit längerer
3 ^lbo^ ' " Österreich die Firina Konr. Schmelzer
, lNh^ ' . ! ' " ^ ^^^ Erzeugung von Lebkuchen nnd
^ N e r ^ ^ l befaßt, die jenen des Auslandes in
^ ' l iit», . ' '"chstchel,, sondern sie in mancherHinsicht
^ 'Z. l>,. «r^" '- Sowohl das Allerhöchste Kaiser-
ii u,cN''. s '̂  " "o Hocliadel. wie auch die Fachaus-

' böchs. '^"'d<>ten den Schmelzerschen Erzeugnissen
^'ö, ̂  ̂  Lob und zeichneten die Firma mehrfach
^ Hy'.^^?'kls<'itigen Nachfragen veranlaßten nun l
^ bef.^ Schnitzer auch in Wien eine Filiale in
ŝs? 2 ' "tten Fi^na Georg Eichingcr, I., Milch.

- ^ ^ M t e r t,er Peterskirche zu errichten.

Theater, Kunst und L'ilcratur.
^nu^ ^ ^ eutschc V ü h n e.) Ein ausverkauft^
^ Aeifas, °se ^pauliung des Publikums, begeistcr-
! > drit> ""gezählte Hervorrufe drückten gestern
t ^ t i ^ s " . ^astspielabcnde Dr. T y r o l t i s ihr
I ^»wa!'?' ^ ' ' gestaltete die Rolle des ungebilde-
,?" ^ien '^ ' "as in Leons behnglich'humorvol-
b?^Kend ' ^^tsstücke ..Gebildete Menschen" mit
y? '"N ^ ^"stcrsä)aft. Die Vereinigung von Un
I« ^lichf ^ " W m und Genlüt spielte sich mit 2me,r
^ l)al)^, !. "^' ^^' wohl keinen ebenbürtigen Riva-
d ^NIch„, ".^w. Jeder Zoll, jeder Zug zeugte vom
^ "Ner l! ' " ^"^ Wl'W' der dichterischen Gestalt,
Mchyl,^. ""vundernswcrten Beobachtungsgabe. Die
,,.A>ns^ '^"ben förmlich im Banne der Leistung
»,3^ dm-,. ', ^ " 'linen .-inen Abend frohesten Ge
s.̂ >Nr l) "'Uelte. Niihniend sei auch der Anteil-
>,̂ Un^ .-""twirkendcn an den, Erfolge der Vor-
n,t> ^u^acht. Tie Ta.nen O st e n, O r t h , W a I d e
H<?^^a,.V^ s°wie, die Herren W e i ß m ii l l c r ,
^dt t -u l i ' " " ^ K ü h n e nntcrsti'chten in den
r l ' ^ ^ s lr -^ ^ " l l aufo wirlfamste nnd boten ein

t z l , f ^ ^ " " b l e , niit deni auch Herr Dr. T Y
h, " 3 '" ' " " konnte. .7.
n„ ' l h c, f " "' " l e r m n s i k v e r e i n i g u n g der

^ a l l ^ ' ^ ^ " ' G e s e l l s c h a f t . ) Die
" Mmste. hat. dank der aufopferungs.

freudigen Hingabe des Konzertmeisters Herrn Hans
G e r s t u c r und seiner kunstbegeisterten Mitwirken-
den, festen Boden in Laibach gefaßt und sich ein
Stammpublikum erzogen, dessen musikfreundliche
Teilnahme eo ermöglichte, daß die Kan,n,ern,nsikuer>
einigung in dieser Konzcrtsaison den, ̂ 4. Jahr ihres
Bestehe»,s entgegensieht! Um den hohen kiinstlerischcu
Anforderungen, die von Jahr zu Jahr steigen, gerecht
werden zu können, bedarf sie auch in Zukunft des
Wohlwollens und der Unterstützung aller Musik-
frcuude. Naturgemäß ist der Kreis derer, die den fei-
nen Kundgebungen der Kammermusik Liebe und Ver-
ständnis entgegenbringen, ein weit kleinerer im Ver-
gleiche zu den, Publikum großer Konzertaufführun-
gen. E5 war nuu seit Gründung der Knmmermusik-
vereinigung ihr ernstes Streben, weitere >lreise für
di<' intime Kunst zu gewinnen und es wäre ein Ziel,
aufs inuigste zn wünschen, wenn das edle Streben
auch der Erfolg krönte. Das schönste Geschenk zum
2l . Geburtstag der Kammermusikv?reimgung wäre
gewiß der Anschluß neuer Gönner zu jenen alten
Freunden, denen aus lieber Gewohnheit ein lieb»
gewordenes Bedürfnis geworden ist, das sie nimmer«
mehr missen möchten! Ter erste.^ammermusikabend
findet am 12. November nm halb 8 Uhr abends statt.
Seine fesselnde Vortragsordnung verbürgt reinm,
künstlerischen Genuß. Das Programm des Abends
wird durch die Herren: Hans G e r s t n c r , Dr. Ru-
dolf 2 a j o v i c. Heinrich W e t t a c h und .Pans P i ck
unter gefälliger Mitwirkung von Frau Miz i A m -
b r o s i t f c h (Gesang) nnd Frau Iosa H r d -
l i tsch ka ° L ö sch e r au5 Wien ausgeführt. Es lau-
tet: Beethoven: Streichquartett, <>i>. 18 in D-äur.
Chopin: 5ilaviersonate, <>i>. N , in I ! moN mit dein
Trauermarsche l Frnu H r d l i tsch k a ° L ö sch e r ) . !
F. Schubert: Gütchen am Spinnrad. Brahms: Feld-
cinsamteit. Wolf: Er ist's! (Frau M W A m b r o »
s i t sch). F. Schubert: Klaviertrio, <>,>- W, iu It-liui-.
(Klavier Frau Hrdlitschka-Löscher.) - Anmeldungen
zum Abonnemem übernimmt ans Gefälligkeit die
Musilalienhandlung Otto Fischer in der Tonhalle.

— (55 v <> n ö <> k.) I n der 11. Nummer dieser
illustrierten Jugendzeitschrift finden sich Gedichte von
V o r i s o v , Franz S g u r uud E. G a n g l, ferner
erzählende und belehrende Beiträge von Jin'aj
P a n g r a c , Andreas R a p ̂ , Ferd. L. T u , n a ,
F. G. H r a s t n i l - a n. Fr. N o j e c nnd Lad, O g o
rek. Die Spielecke enthält einen Nebns von
Fr. N o j c e , ein zweistinnni'ges Lied von I v . K i °
f e r l e sowie verschiedene Notizen.

Telegramme
des k. k. Gelegraphen-Korrespondeuz'ßureaus.

Rußland.
P e t e r s b u r g , 9, November. General Trepov

wurde seiner Stellung alo Generalgouvcr»,eur, als
Chef der Petersburger Garnifon. als Gehilfe des
Ministers des Innern und als Chef der Polizei sowie
der Gendarmerie enthoben und znm Palaiskomman-
danten ernannt. Der Rücktritt Trepovs deutet darauf
hin, daß die rufsische Regierung den in dem Erposu
des Grafen Witte vom 31. Oktober vorgezeichneten
Weg strenge einhalte.

Revolution in Vrasilien.

N e w y o r k . 9. November. Dein „Newyork
Herald" über Nuenos-Ayrcs zugegaugene Tclc-
granune berichten, daß in Brasilien eine Revolution
ansgebrochen sei. I n den Straßen von Rio de Janeiro
seien Huuderte von Personen getötet worden.

G e n u a , 9. November. „Scccolo X I X . " meldet
aus Buenos-Ayres: Aus Rio de Janeiro treffen sehr
ernste Nachrichten ein. Ein Teil der Garnison der
Festung Santa Croce an, Eingänge von Bahia hat
sich erhoben. Es scheint, daß die Revolte seit einiger
Zeit vorbereitet und . .uf einer revolutionären Orga
uifation beruhte. I n der Festung kau, es zu eiuem
erbitterten Kampf, in welchem 3 Offiziere und M
Soldaten getötet wurden. Die Eskader umzingelte
die Festung, un, die Schüler der Militärschule, die
gleichfalls revoltieren, zu verhindern, daß sie sich den
anderen in die Festung eindringenden Rebellen an
schließen. Das Gerücht, daß sich auch andere Regimen-
ter erhoben hätten, ist unbegründet. Die Regierung
hat eine Zensur der Telegramme angeordnet,

W i e n . 9. November. Der Sektionschef Suzzera,
der Chef der politischen Sektion des Ministeriums
des Äußern, ist heute abends gestorben.

K o n stan t i n o p e l, 9. November. Die unmit
telbar bevorstehende Beschlußfassung der Mächte über
die Flottendemonstration wegen der mazedonischen
Finanztontrolle beschäftigt den Yildiz in hohen, Maße.
I n den letzten Tagen haben wiederholt bezügliche
Beratnngen stattgefunden. ^

Neuigkeiten vom Küchermarkte
Hitschmann Hugo h.. Vademekum für den Landwirt,

1 1 . Austage, k 18. — Kie ib ich, P ro f . V r . K., Tie an»
gioneurotische Entzündung, II 3. — H a r t w i g , P r o f . Th. ,
Vchllle der Mathematil zum Selbstunterricht, 2. Bd. , analy-
tische Geometrie der Ebene und des Raumes, k 2 50. -
Stückelberg E. A., Archäologische Exlursioneu, l( - 84. —
Schindler A., Ein geschichtlicher Rückblick auf einen 3bjähri<
gen Kampf im Gebiete d,S Wasserbaues, k 1 20.

Bucherer N. H., Elemente der Veltor-Nnalysis, K 2 98.
— F ö p p l , Dr., A., Vorlesungen über technische Mechanik,
I .Nd.. Einführung in die Mechanik, gbd. k ! 2 ; 3. Vd. Festi
leitslehre, gbd.. l( 14 40. — Homers I l ias nach Voh. «bd.
l i 1 92. — Galen P h i l i p p , Der grüne Pelz, 2 Vde.. X 6.
— Mein Leben in» Himmel, aus den Papieren eines Dahin«
geschiedenen, K — 60. - Was ich nach »»einem Tode erlebte,
« - - 6 0 . - Denner t . Dr . E , Christus und die Naturwissen-
schuft, K 1 20. — Denne r t . D r . E., Vibel und Natur«
Wissenschaft, X 4 80. — Denner t , Dr . A , Vom Sterbe»
lager des Darwinismus, X 2 40; neue Folge, X 2 40. —
L>ucas, Dr. Ed., Der Gemüsebau, gbd. k 4 80. - Besant N
Uralte Weisheit. l( 4 80. — Renner . Dr. H., Das Wesen
der Philosophie und die Kultur, l i 1 44. — Z ö l l n e r
Dr. N,, Ungarische Novellen, k 1 20. — I s a a c M., Das
Recht des Automobils, l i 4 80. — Nernf t W., Phyfilalisch
chemische Betrachtungen über den Veibrennungsprozeh in den
Gasmotoren, X 1 20. — G u r l i t t Ldwg.. Der Deutsche und
seine Schule, X 2 40. — Wolgast H., Das Elend unserer
Iugenbliteiatur. X 2 88. - M o e l l e r . Dr . I . . Mikroskopie
der Nahrungs" und Genuhmittel aus dem Pflanzenreiche,
« 21 60. - Schaff er H., Die alten Germanen. X 2 40. —
Goebel . I n g . G., Automobil-Motoren, X 3 6 0 . -
M ü l l e r - W u n d e r l i c h M a r i e . Für die Fest-und Gedenktage
des Lebens, 1/2, .'l X 1 44. — Margosches, D r . N. M.,
Der Tetrachlor-Kohlenstosf, X 4 32.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. K I e i n m a y r
<^Fed. B a m b e r g i n Laibach, Kongrehplah 2.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Uni»n.

Am 8. November. Ritt>-i v Hiltl, k. u, l. Hauptmami,
Marburg. — Dr. Grivec, Aich. ~ Koseniua, Jurist, Laibach,
— Hatheger. Kfm., Klagenfurt. - Neuburger, Kfm., München.
— Ponovit, Kfm., Zirkuih, Nesvadba. Kfm,, Prag. —
Dir. Rieger, Glanzmaun, Gaßuer, Iudusttielle. Neunl.iiktl. —
Rose. Kfm.. Schlesien. — Plavcrl. Grohgrnudbesiher. St. Geor-
gen. — Hoefel, Poltzer. Kflte., Graz. — Horef, Weisler
Schwarz. Brandl, Fürst. Schacher!. Sachsel. Kflte.. Wien.

Hotel Elefant.

Am 8. November. Reitmeyer. Alademiler: Vollmar
Kfm.. Graz. — v. Noth, Privat; Lauterstein. Hirschmann',
Stern, Blasser, Steiger, Edelmüller, Medina, Hones, Kötzer,
Klein, Kflte., Wien. — Papetti, Privat, Fiume. — Norberg.
Kfm,. Elberfeld. — Namm. Kfm.. Berlin. — Gontini, Kfm.
Trieft. — Hecht, Kfm,, Prag. — Doller, Kfm.. Neudorf. —
Weiner, Kfm, gditz. — Maulwurf, Kfm., Narcs.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

ff ! st-I ! I „ > ! ! «^

« 2U.N. ! 731-2! 8 8 SSW. schwacĥ  heiter"!
"- 9 . Ab. ^ 732 6 ̂  4-^' NO. mäßig . !

10> 7 U.F ?3b 0 ! 0 4> SO. schwach ^ Nebel 4 1
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 6 2 . Nor-

male 5 1°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

A l l e « m e i n e n g e e h r t e n F r e u n d e n

u n d B e k a n n t e n , w e l c h e a n l ä ß l i c h m e i n e s ' x

s i e b z i g j ä h r i g e n J u b i l ä u m s s i c h m e i n e r

f r e u n d l i c h s t e r i n n e r t e n , m e i n e n h e r z -

i n n i g s t e n D a n k .

L a t b a c h a m 9. N o v e m b e r 1 9 0 5 .

(4576) Karl Hubinger.

Genossenschaft der bildenden
Künstler Wiens.

ertte =
Kunstausstellung

im Kasino haibach.
•

Ölgemälde, Hquarelle, Radierungen,
Bronzen und andere Werke der
^ÄS *as Bildhauerkunst. ««** «**•

Geöffnet und allgemein zugänglich täglich
uon 10 bis 4 Uhr. — eintritt 60 Seller. |

i
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Kurse an der Wiener Mrse vom 9. November 1905. ^« d«. «^2«, su«« .̂
Die »otiertn, Kurse verstrhen sich in KronentoHhrun«. Die Notierung sämtlicher «Wien und bei »Diversen Lose» versteht stch per Stück.

Aüz««»i« Slaakschuld. «en- « « ,

«inheM. «ente in «oten Vlai»
Noon»bel p. K. 4 2°/^. . . 10010 100 Z<!
inSilb.Iün. Iul ipr.K.4'2«/, ivo»- »nun
, Not gebr.-«ug.pr.».4 »«/, i«o^v!lü1 —

,. ,. «pri l . -0t l .pl .».4»°/, '(X180 10I —
»u!,4er «taatllost »50 st- »2«/, - ' - — —
l8S0ei ,. 500 st, 4»/« 169 10 16110
»8«Hsr „ 10« st. 4«/, 190 50 19» 50
l»S4el ., 100 st. . . »9ä?5»9? 75
dt°. „ » st. . . 29i» 75 29? ?ö

l»m. Psandbr. ^120 st. 5°/« . »93 bu »95 l»o

zilantsschuld d»r i « zeich,-
r«»i» «rttelentn AVnigreich»

»ud zändll.
c»n«r. «olbrente, stfr., 100 st"

p»r Kasse 4°/, i l » j<» i i s«0
»io. UentelnKronenwshr., ftfr.,

per Kasse 4°/, 100 i<: 100 30
No. bt«. dto. per Ultimo . 4°/, ioo î » 100 3u
i>fterrHnvestitt«m«l«entt.stfr.. j

r « Kasse . . . . »'/,'/» »l »ü »l-4^

verschrelb«»«».
«lilllbelhbahn in «. , fteuersrei,

z» 20.000 Klonen . . 4°/„ 11» 7l» — —
,)ranz Joses-«ahn in Silber

^biv. St^) . . . . 5'/.°/, 1»8 10 111» 10
Nubolfsbahn in Kronenloahr.

fteuersrei (div. 3 t . ) . . 4°/« 9» ' , , 100 75
Vorarlbergbahn in KronenwHhr.

fteuerfr., 400 Kronen . 4°/« »ch ?o l«l-70

g» «t««Usch»ll»versch«it««.
^ » abgrftnnp «lse»»..«tte»<
»lisabethbahnlloofi.KW.ü»/»/, j

von 200 ft 4Sl ?b 49» ?!>
dt°. Linz llwd». «X, sl. o. W . '

ü> / / „ 459 — 4«I'5>)
«o, Salzb.-Tlr.zoosl. «. W.3,.

b"„ <4lüc44UL0
5. »arl-üudw.-V. 2«o <l. KM
b°/n von « » N — — —'—

Vo» VU»te zur Z«»yl«««
üb«rno««»«»e «ise»b.'Vrt»r.

vi l tgatwne».

»l»labethl»hn «U ». «X« « . !
4°/« ab iu°/« u«»c» il?-so

«lilabethbahn, 400 u. woo M. i
4°/, l«8«a il»-eo

Franz Joses.-«.. <t». 1»»4 (biv. i
Gt.) Silb., 4«/° l0O4l/U»1'45»

«allzische «arl Ludwig. Nah., >
(div. St.) S«lb. 4°/« . . . I«a ,0^101 -

Vorarlberger «ahn. »m. »884 !
sow. Tt.) Vllb. 4°/« . . . «l0—^101 —

zw»l»schuld d« zimver ,
d« ungarischt« Aron«. ,

4°/„ UN«. Voloirnt, per ««sie . 114 uü^1«4 sü
dtv. dto. per Ultimo . . . . 114 <>ü 114 3b
4°/„ dto. Rente in Vronenwühr.,

fteutrfret, per Kasse . . . 95'7«) 8° 90
4"/„ dlo. bto. bto. per Ultimo . > 95 70 »b'9«
Un«. St.-«is.'«nl. Gold 1«, sl. — - . - - -
bto. dt«. Silber 100 sl. . . . — — — —
bt». Ewal»Hbli«. (Ung. Oftb.

v. I . 18?« — - - — —
bt«. Schanliegal.Ablös.. Oblla. — - - —
bt«. Präm.-N. ̂  IW sl. — »00 l l »17 5a «,9 k>l>
bto. dto. b 50N—10UX Liö— 21?-.
Iheiß.«e«.H°s» 4«/, . . . . 1«l - 1«8 -
4°/» ungar. <ikiuü»entl.-0bl<g,. 9ü so, 9ß «o
4»/, lro«t. mld siavon. betto 9« 3o> tt? »o

> I
Andni ^sienll. HnlthtN.

b°/.Donau-«ea..°«InIti5e 18?» . 105 50 l0«'»o
Unleben der Stadt Virz . — — — -
«nleyen der Stadt Wien . . . lOil «0 103 6"

dto. bt«. (Silber ob, Gold) ! 121 ?b i2L'?b
bto. bto. (1894). . , . 98-75 99''/ü
bt«. dto. (1898). . . . 93 65 100 «5

»ors«b»u-«nlthen, verlosb. b°/, 99 65 iou-6b
4°/« «riainir llande«°«»Uthen . —-— — —

! !»?:>> W a l ,

Psandbri«s« «U.
»odlr.alI«.üsi.ln«»I.verl.4°/, 9l» uu I00»z
«.^öfierr.Lanbe«'Hyp.-»nft.4"/n M» 90 l<x» 9
Oesi.'UN«. Vanl 40V»jöhr. Verl.

4°/„ »ao-Ä« 101 äv
dt«. dtu. 50jHhr. vn l . 4<V, lNt,?ü10i?ü

EparlaNe, 1. «st.. K0I . , verl.4"« 100 70 101 70

GisenbahnwIrioritit»'
Gbligatisnnl.

FcibtnanbK-Norbbahn <iA» id»»' Is« 40 101 40
Oesterr. Noldwestbahn . , IN» ku 109 «c
Staatsbalin 4«o-- 4ü»'—
LNdbahn k »«/̂  verz. Iäim.^Iul i sic »0 »18 8l

dt«. K5-/, « ö - l « 6 -
Un«,°«allz. Vahil ---— . . -
4«/, Untertrainer Hahnen . , — — - - .

Dlvtts» zos,
(per Truck).

«erzl»KUche »st.
3°/, Vode,rlrtdit-Lose Em. i»^a ^v9 > Mi ' , --
»«/o ., .. «m. I»»9 K»9 - »^» üu
4°/l Vonau'Dampfsch, 1<X> l l . . .--— — -
5°/o Donau^««ul.'Los< . , «»-«»-

Nnverzi»»llch« Los«.

Vudap.'Bastlica (Ponibaü) 5 sl. »4 i» «6 90
Kreditlose 100 sl 4?^—481--
Clary.Los« 40 f l . KW. . . . 151 — Is l —
Osener lloft 40 fl l«9 — 178 -
Palffyüo!e 4N sl. KVl. . . 17? 50 I«? 50
RotenNreuz. vest. Ges.. u.iusl. 5 « . . 54 8«

,. „ un«. ,. .. 5f l . »4-- 5 6 -
Nubols Lok 10 l l «v— «4>-
S a l m e s 40 fl »10-—«I9--
St-Genois-Lose 40 sl. . . . —-- —>—
Wiener L°mm.>L«se v. I . 1874 —-— - —
Gcwlnstsch. d. 8"/« Pr,Schuldv.

d. Vodenlrebilllnft.. «m. 1869 9?'— 1"» —
Lalbachei «ose —-— — —

Veld , Ware
«Nien.

tzllln»porwpl«»
nehmuugen. >

«luffig°TepI. «isenb. 500 sl. . . »3«0- »«»5-
»au- u. Vttriebb-Gts. süi stäbt.

Btr<chenb. in «ien lit. X . — - —>—
bt«. bt«. bto. Ut. l l . . - - -.-—

Vöhm. «orbbahn 150 sl. , . »U5 — »«8 —
Vulchtiedradcl Eis. 500 sl, KM. «l«u 30:«'

dlo. dto. (ul. ») »00 f l . I l l » ' 11L«-
Donau Dampsschisfabrt«' Gesell.

Oesterr., 500 f l . K M . . . . 10„2 <uil»'
Dux Vodknbachcr E.-V. 400 l l 53g — 540 —
fferdiiu,nd«>««ldb.1000sl. KM. lxuw- 570N
Uemb.'ü,^r7u>w,'Iassl, > Eisenb.»

Gcjellschaft »00 sl. S. . . . 550-- 5«4 -
Lloyb. Ocfl,, Triest, 5oc, sl. « M . 75? - ?«5 -
Oesleir. Nordweftbabn »<X> sl. E. 4»2 — 4»5 —

dt«. bto. (lit. U) »00 ft. E. 445- 44« -
Praa D»l<r Eilenb, lou sl.abgN. »IS — «I? -
Etaatecilenbad!, 200 fl. T. . . k«? — «̂6« -
Sllbbahu « « l l . H 11s 50 118'—
Südnorbd. «erb,.«. L00 sl. KW. 4I3-- 4Ib -
Tramway Gcs,, NeueWr., Prio»

ri lä« Miien 100 fl, . . . 2i» - » 1 -
Uli,,,'gal<z.««eilb,200fl, Silber - - - - -
Una,.Wsftb.(«aab «raz)L«ofl.V. 40? — 4«« 50
Wiener Lolalbahncu-NN.Ges. . ibo — ltz0 —

Danken.

«nglo>Oesl. Ban! 1L0 fi. . . »1. — 31» -
Vanlverein. Wiener, »00 f l . . — — — —
«odrr..«nst, Oesi, L00 f l . S. . 1v7S- Il»»2-
Krbt.'Nnst. f. Hand, u. G.ISo f l . — — — -

dt«. bto. per Ultimo . . S?l»i>67L»b
Krebitbanl. Nlla.una,.L00fl. . ?ltt'5d 78» 5N
Depositrnbanl. All«., »00 sl. . 4?? — <l<« -
«Mompte-Gfs., Nbrbst., 400 « 54^^-54« —
Giro- u. Kas,env., Wiener »00 sl. 44» — 44» —
HvpoHtlb.. Oefi., »00fl.»0°/,G. «8? — 393 —

^.icxrbanl, Ovft.. ! « « ! ! , . - ^ , " ,^7
<^>N<-rr..ung«. Vanl. ««, , l . . '«? ' , z «
Uninnbanl 200 fl l » " b " 3 "
»ertebrsbanl. «III«. 14<» sl. . > 5 ^ ' " ' "

3ndnstrie»AnUl'
nehmnng«.

Vauges,, »llg. äst,. lou ft, . - » « " " "
«nydier Visen« unb StahlInb.

in Wien 100 fl. . . . - / 7 , . " , ^ , ^
«<senbahnw.°Leihg,<krfte. laosl. ««" ' ' , „ ^
..NbemÜhl". Papiers, u. ».O. ^ ^ »^^,
Liefinger Vrauerei 100 sl. . - " ° . „ ^< i»
Montan-Gefellsch., Oest. alpine. b Z « ' " ^
Praaer Tisen-Inb..«es. 200 f l . «» " «,z«
^algo Tarj. Slcinlohlen 100 ft. « ° »,ß»
..Vchlöglmübl". Papiers. WN si. « ^ A.-
„Htfyrrru!.". Papiers, u. » ' » - " ' , ^ « « -
Trifall«»ohle«>i.^chll.70,l. " ^ " ^ e ^
Waffe»f..«..0est.in«»i«,,100fl. 2 ^ - - °
Wa«g«n°lie<h<mft., «v». ln Pest. z,,i --
Wieuer»au«^äschafl'i0i!sl. - A^gzl^
Wienerb«r«nZ<e«elHNW^Oes. « " '

Devil«
Kurze Slchnil, ^,

«msterbam - A ^3 ' « °
Deutsch« PUltze ^ I ? " " ' ^
London - » " ^ V «
Pari« «ib« , . ^
El. Pet««ml« "°

Pawt». ^
Dulatei. " ' ! Z „.<«
L0ifrante»^iü<te < ^ z ? ' " ^
Deutsche «eich»anlnl!in> . - ^ , ^ 5 9i«^

jItalienilche V<mln«t« . - - _^. 3l i
lKubelsioten > » " ^ ^

LOIM el«., »«Tlun and Vklaten. | B«LX1.1K- VL2S.dL T ^ r « d x « l « X - G h « « c l x & f t | ">*a.t«r •l>r«ix«»a. Tr«r«c3a.l-u.«« A » r ^ »
Hi, Lof-Veraloherang. i^aHuwh, Spltelgawie. ftrriiWK n* »tr-OHtft !• l»tt»4wTwt- H< M f ^ ^ ^ ^ ^


